
na

bıldet die Sammlung bevorzugter Texte, die VO

Madeleine le Saux französıischen Episkopat un! der Arbeitsstelle
tür die relig1öse Unterweisung 1 Frankreich für
die Kınder bestimmt ist, keıine Ausnahme, SON-Gebetserziehung in der ern führt 11U!T die Tradıtion fort Die beibehalte-

Katechese NnNe  a} Formeln sind VO  n jeher dıie Worte des Kreuz-
zeichens, das Wort «Ämen», die Doxologie, das
Gloria der Messe, einıge Psalmen, das Magnıifi-
Cal, das Ave Marıa, das Glaubensbekenntnis
(apostolisches un: nizäno-konstantinopolıtanı-

Einführung 1725 Heiligtum sches), das Conftıiteor, aus Evangelıumstexten
entnomme Anrufungen, das «Komm Schöpfer

<< wuürde So muß mbeten, Geılst». Berühmte Texte, durch lıturgischen (Ge-
würde damıt eıne anmaßende FEitelkeit den brauch un: durch die Jahrhunderte geheiligte
Tag legen. Beten un:! lıeben lıegen aut derselben Formeln. Es g1ibt eın Alter, das besonders ZEeE1Z-
Linıe: dem langsamen Miteinander-Vertraut- net ISt, die tradıtionellen Gebete lernen. Und
werden (sottes un:! des Menschen». 7zweıtellos sollte 11n dafür das eigentliche Kın-

In der Einleitung seınem Buch « Prier(B€— desalter empfehlen, welches zugleich oft das
ten) » bringt Charles Sınger das allen Katecheten Alter ISt, in dem 1Nan lıebsten GE Erkennt-
gemeınsame Getühl ZUuU Ausdruck. Sıe emu- nısse sammelt, seın Gedächtnis bereichert,
hen sıch, provozıeren der wünschen VO- Sammlungen anlegt. Es 1Sst eLWAS, das fürs Leben
zıeren, daß ıhre Schüler bıtten: «Lehre uns be- bleibt, wenn iINan be1 der gedächtnismäßigen
ten!» Zugleich 1aber haben S1e gewohnheıtsgemäfß Aneıgnung das Glück gehabt hat, auch mıt dem

Herzen lernen.eın scharfes Bewußtsein ıhrer (Grenzen aNSC-
sıchts dieser Aufgabe. Außerdem tfürchten in Jeder spurt wohl, daß E sıch 1er Nur
eıner Zeıt, iın der die osroße Mehrzahl der Eltern elementare Dınge handelt. Auf diesen Grundla-
AaZu ne1gt, 1n gesteigertem Ma(ße die ınnersten sCH gilt NUunNn, das Gebäude errichten. Um
seelischen. Bereiche der Kınder un: ıhre Freiheit einmal hne Bild sprechen: Man könnte

respektieren, die übrigen Erwachsenen, erst gCN, da{fß diese Formeln als Muster dienen, dafß s1e
recht wenn s$1e Erzieher ZU Glauben sınd, mehr die Gebete für jedermann sınd, dafß aber 11U

als früher, ıhre Rechte überschreıiten, sobald jeder Junge Mensch och seın persönliches Gebet
finden MU: Die Heranwachsenden sınd ochCs das och ungefestigte «Seelenleben» un!

die och unfertige Persönlichkeit des Jungen 1e] sensıbler als die Kınder für diese Aneı1gnung,
Menschen geht Die Heranwachsenden verteıid1i- für die Seıte der notwendiıgen Betätigung der
gen 1MmM übrıgen eifersüchtig die Grenzen ıhres Erfindungsgabe. Und sS$1e engagıeren sıch häufig
Eigenbereiches, dem natürlich dieser Bezirk ıh- sehr stark in den Neuformulierungen, denen
ST ıntımsten Beziehungen auch angehört. aAll s$1e Im Folgenden reı Beıispiele: Fın

So 1St der Operationsbereıich der Katechese Vaterunser eınes dreizehnjaährigen Jungen:
abgegrenzt. S1ıe greift nıcht ber 1n den heiligen Vater der du bist ım Himmel,
Bezırk, in das Gebet selbst. Sıe liefert Materı1al du, der nıemals alt z 1rd.
un: x1bt Anweısungen, damıt dieses Heılıgtum Was hältst du VOonNn dieser traurıgen Weltr?
errichtet werden annn S1e gestaltet das Umtfteld. Wırd diese Weltr ımMMeY traurıg sein ©
Sie kann das Verlangen tördern, darın eiınzutre- Dıiese Welt, mol[l U“OnNn frohen oder haßerfüllten
ten un: Erfahrungen machen. Sıe möchte gCInN Blicken,
Gelegenheıiten anbieten. Sıe zielt VOTr allem dar- dıe dıe Menschen glücklich machen oder ıhnen
aut ab, mı1ıt dem einzıgartıgen eıster des ebe- Angst einflößen,
tes bekannt machen. MILt dem Bösen jeder Straßenecke,

miı1t jenem Bösen, das I01Y alle erlebht haben
In dieser Welt, ın der das (Jute selten ist,Worte ZUu Beten: Dıie althergebrachte

Formulierung ıIn dieser Welt, ın der das (GJute schwer sehen
LST,

Der Katechese 1St schon ımmer daran gelegen, ın dieser Welt, dıe bewölkert 1St DO Armen un
Worte ZU Beten anzubieten. In dieser Hınsıcht Reichen,
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auf dieser Erde, fast allen alles egal 15SE Ich mMLE der SANZEN Welt,
Soll Md: da fröhlich sein ® Soll MNd  x LYAUT1LG un iıch auch
sSeın Bısweilen VETSIERQEN LLr die Gebete
Ich dafß diese Welt e1N Herz hat, aber Wenn ıch mMLr blar darüber werde, da/s ich
iıch glaube, da/s diese Welr e1N Herz hat, das dıch ZE.  C,
manchmal fange iıch mich z ieder und das geschieht
iıch glaube, da/ß dıeses Herz auch lachen kann, Abend

In der Nacht denkt MAN besseyıch olaube, da/ß dıeses Herz sıch öffnen hann
Das Glaubensbekenntnis anderen Jungen Am andern Morgen Annn
VO / Jahren breche iıch VO auf moll Glauben,

Ich glaube Gott UuN den Glauben verkünden,
den wahrenVater aller,

der ıLien UNS lebt
jedem Vn UNS gegeENWATLIG, Persönliche FormulierungenQuelle UKNSTET Freuden UNSTET Schmerzen,
UNSTYET Hoffnungen Die Neufassungen solcher Texte durch
Ich glaube dıe Begegnung ML Gott Leute sınd stark gepragt durch Formulierungen,

Antlıtz des andern, die ıhnen überliefert worden sınd Man braucht
UNSTET Freundschaft UuUNSTET Liebe 1Ur ein die Heranwachsenden kennen,

bisweilen auch UNSECTIN Haß annn merkt INall, WIC den reı oben
Ich glaube e1iINE Kiırche dıe alle Christen Texten die großen Anlıiegen, Unruhen un otft-
versammelt durch das Teilen NuNsSsCH ihres Alters ZutLage treten Nur häufig
UunN dıe heilige Kommunıon wırd aum verhüllt, der Wunsch ZUuU Ausdruck
Ich glaube, dafß e1n Blick oder e1n Lächeln gebracht geliebt verstanden werden, das
Zeichen des Einander-Verstehens seın kRann, Glück glauben können Es sınd Schreie der
daß durch Streitigkeiten, Fınsam- Bıttrute, die das Bedürftfnis ach Freundschaft
eıt Gott UuNS den Weg öffnet ZUY Hoffnung, und Freiheit aussprechen die Unsıicherheıit, die
da/s e1ne Begegnung, e1iNE Freundschaft daher rührt da{fß INan Minderheit D

Antrıeb geben auf (Gott hın Ort, der der Glaubenden das Argern1s des
Ich olaube dıe Liebe (GJottes Bösen und des Leides der Welt

seinem, 'olk Wenn die Erziehung der Heranwachsenden
dem dıe Handlungsfreiheit gıht auf Erden, 7A0 Gebet diesen persönlıchen Ausdrücken (56-
das jedoch führen zird ZU CWISCH Leben hör verschaftft aMn keineswegs NUL, e1iNeEe

iıne Neufassung des Psalms 47 «VWıe die Handlungsweıise weıtergehen lassen, die iıh-
Hirschkuh lechzt >> VO sechzehn)jährı- nen schon vertiraut WAar den Jahren des VCI-

SCH Mädchen: pflichtenden Religionsunterrichts, sondern dar-
Herr, hisweilen habe iıch Lust, ber hınaus, ıhnen ermöglıchen, daß S1IC

dem Gestalt verleihen, W as S1C bewegt da{fß S1C diealles laufenzulassen
TIe machen sıch [ustig uber mich Schwierigkeıt VErTINSCIT, die S1IC häufig VeErSPU-

renNn, WEEeNnNn SIC sıch muüundlıch außern wollen, daßWwenn ıch VON dır spreche.
Dann tropfen die Tränen aAM einen Augen SIC sıch ıhrer Möglıichkeıiten bewußt werden
und ich Nıcht selten erreichen ihre Ausführungen eiNe

mielleicht nıcht allein deinetwillen, echte Schönheıt WIC eLwa dieses Loblied das Aaus

sondern allem TOAS$ ungerecht zSEt der Feder Fünfzehnjährigen STAaAaMMTL

Und doch WEeNN iıch ZUY Messe gehe Darbringen 11 iıch dır dıe Erde WIE e1iN großes
bomme iıch zuieder heraus MAL Daurst Lachen
ach Liebe Füllen diıe HäÄduser MLE Sonne,
Es ZSLT, als WAYe iıch überflutet DO Glück, damit 05 nıemals mehr Nacht werde
als brauchte ich C3, da/s einmal Ich / werden mNL allen Düften
die Weltr mich liebt dieser Welt
un da/ß iıch dıe Weltr hebe damit dıe Herzen der Menschen füllen,
ber iıch henne doch damıt $1E AaA der hohlen Hand

Sturzbäche der Liebe Hyrınken hönnenAugenblicke zwahren Gläüäckes
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Ich möchte, dafß dıe Tiefe der Sterne den bezeugen eın gleiches Autbrechen 1mM In-
aufbrechen lasse 1n ıhnen dıe Samen der Hoff-
N  s

NErN, bewirken eın ahnliches Freilegen geheimer
Quellen. Erziehung Zzu Gebet erfordert, dafß

Ich 111} danken für das Mo00s auf dem Stein, INan vielerle] Sprachen lernt.
für den Weg ben So muß der Katechet jedesmal, wenn s MOg-
dafür, dafß ıch mi1t einem Menschenherzen ıch ist, daran erinnern, daß die elementare
gekommen bın Grundlage Jjenes den Christen gemeınsame Gut
Der QZAaNZEN Welr 111 iıch sprechen Ist, das die einmal gelernten Formeln darstellen.
DVO  S der Reinheit eines Kiınderherzens.
D“O  S der Schönheit eines Rostfleckens,
DO  S den Tagen der Freude un den Tagen der Lange Wege ın der Nacbt
Angst Nach Allders dürtte Ian ohl ahnen, da{fß für
Ich möchte> da der Wınd heranwachsende Junge Menschen-das Gebet ke1-
als Brıse bommen annn oder als Sturm, eichte Angelegenheıt 1St WwWenn CS 1es ber-
doch das Wichtige ıst, daß weht. haupt für jemanden seın sollte. In den Stunden,

Dıie Wahrhaftigkeit 1mM Ausdruck springt Sahezu 1ın denen alles iın rage gestellt wiırd, erlebt 11an
in jeder Zeıle der verftaßten Texte 1Ns Auge. S1e 1mM Glauben keineswegs eıne Schönwetterper10-

de Der meısten wıederkehrende Ruf in denimıtiıeren keineswegs notwendig, lıegen aber
dennoch bısweilen gallz 1n der Näihe der Ge- improviısıerten Gebeten Junger Menschen oilt der
fühlsstuımmung der Psalmıisten. So 1St CS auch bei Gegenwärtigkeit, dem Verlangen ach eınem
dem bestürzenden Aufbegehren eıner Sechzehn- sichtbaren Zeichen. «Schre] hinaus, daß du da
jJahrıgen: bıist!» Das 1St nıcht allein der Tıtel eıner VO

Du, Wenn du der hLebe Gott warest, Pıerre de Givenchy edierten Sammlung”. Das 1St
z uüydest du dıe Unschuldigen reiten vielmehr die Zusammenfassung eıner Vielzahl

DOYT diesem Tod ohne Wriederkehr. VO flehenden Bıtten, die AaUS den Herzen Vıer-
Du tatest zel besser daran, „ehn- der FüntzehnJjähriger hervorbrechen.
Du, Wenn du der Zute Gott warest, « Weshalb verbirgst du eın Antlıtz! Zeıg dich
deine GäÄäste aufzureihen, doch Schrei hinaus, da{fß du da 1St Vielleicht

einem und demselben hohen Asc+t+ bemerke iıch CS un: komme dır ber schrei
Dau zuydrest ernsthafter un aufrichtiger. CS, schrei hinaus, da{ß du da bist.»
Du, du der Zute Gott hist, ll der nıcht: Wer Junge Christen

läßt du dıe Menschen einander toten begleıitet, 1St ıhnen beigesellt iın ıhrem Suchen 1ın
der Freiheit ayıllen. der Nacht, bısweıilen in der denkbar dunkelsten.

Du nımmst es wenıg Du, der du betest
Du, WEeTLN du der Zute (GrJott warest, sıtzend auf deinem Bett,
du zuurdest dıe Ungerechtigkeiten verbannen zueshalb glaubst du®
DON dieser Welt, dıe Md: Paradıes Hast du ayırklich den Glauben®
Du zuuürdest dıe Augen öffnen Du DerYtraust dich geradezu magiısch
och schlie/ßlich Du, Gott, jemandem A den du nıcht sıehst.
da du wenıg gegenwärtig hist, Jemandem, der nıcht spriqbt.spiel nıcht falsch TO1LE eın Heuchler. ber du betest.
1st du heute alt? Hilft dır das ın deinem Leben®

Hunderte un: Tausende ungedruckte Gebete der Was hat dır Z  ’
gleichen Art zeıgen deutlich die Fruchtbarkeıt, dieser vollkommene Gott®
die Nuützlichkeit un: den Erfolg des geschriebe- Warum Läfst dich unglücklich,
nen Gebets 1n den Gruppen VO Jungen Men- dich, der du ıhn willst,
schen. dıch, der ıhn erhofft?

Das geschriebene Gebet 1St iındessen nıcht die Und doch UNS SeINE Brüder.
einzıge Alternative eınem 1M Augenblick Dber oıbt 2$ ıhn? Denn er ıSE WE  ZECN
schwierigeren gesprochenen Gebet ine Art Und z ird wiederkommen, TY1E es ZEeSAQT
VO audıio-visuellen Montagen, bestimmte Kom- hat:
posıtıonen in Filz, tarbıgem Papıer der Gewe- Der Katechet wırd annn gerade recht kommen,
ben, ZEWISSE Zeichnungen, Tänze der Gebär- den Stern zeıgen, der auf dem Wege tführt
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Bisweilen wırd selbst Nur der Führung durch den eın '"olk anıs Kreuz genagelt hat;
den Stern folgen iın der schlichten Hoffnung un zurde das ım Grunde für mich nıchts an-
in der bescheidenen Annahme, daß die Jungen dern
Menschen och das Licht glauben «durch die Ich glaube daran,
Gnade einıger», denen gehören möchte. Wenn ıch es nötıg habe
Für eıne mehr der wenıger lange eıt wırd Wenn MAN nıchts mehr für miıich un kann,eıne für iıhn bisweılen recht schwere ast die dann, natürlich, zwuürde iıch sıch glauben.®Verantwortung für die Abwege derer, die Das 1St natürlich eıne besonders günstiıge eıt für
begleıitet, übernehmen mussen; SI Wll'd das Spiel das «God and myselfott un: iıch)». Als_-

spielen mussen, das InNnan VO ıhm Erwartet, auf meıdbare, unerläßliche aber selbstverständlich
eıne Hoffnung W  9 die außerdem als auch wertvolle Etappe rührt dieser Anfang das
übereiılt un:! leichttertig betrachten Nagı Endergebnis: Gott, der ZUuU Herzen spricht,Inmutten eines Feuerys U“oNn Liebe UN Freude Gott, der als Liebe geahnt wırd Da o1bt ann

7 1rd (rJottes Antlıtz aufleuchten aum och eiınen gebahnten Weg, aum och
durch dıe Gnade einıger Menschen. eınen von außen kommenden Inıtiator.
Auf sıe ıch meın Vertrauen, U-

E:
iıhnen folgen. An $zLe glaube sch? Der Weg ZU gemeinsamen Beten

Für einen klarsichtigen Gläubigen 1St dıe Ver-
pflichtung, als Bezugspunkt dienen, die Wü- Der Katechet dartf nıcht VETSCSSCH, daß das Gebet
sSTEe iın der Nacht auch eın Ausdruck der Gemeinschaft 1st Eın

hne dafß S$1e unbedingt weıt gehen müßßste, Teıl seiner Arbeit besteht darın, Feıern
hat die Mehrzahl der Jugendlichen lange Per10- vorzubereıten, S1e 1in die Wege leiten, den
den des Zweıfels, des Tastens, eıner Mischung raumlichen und zeıtlıchen Rahmen schaften,
VO Ablehnung un: Ergriffenheit ZU durch- Anregungen und Pläne anzubieten, die Phantasıe
schreıiten. der Jungen Leute wecken un: ıhnen den

«Ich annn nıcht beten», Sagl eın vierzehn)ähri- nötıgen Schwung geben. In den meılsten Fäl-
SCS Mädchen iın eıner sehr typischen Art «Ich len 1st eıne längere Zeıtspanne günstıiger:
MNag das nıcht. Ich finde, da{fß alle diese auswendiıg eın Wochenende, eın SaNZCI Tag, eın verlänger-
gelernten Gebete unnutz sınd und da{ß INan, ter Abend der 6S besteht die Möglıchkeıt, eıne
WenNnn INan sıch getrieben fühlt, mıt Gott 1n Folge kürzerer Zeıiteinheiten vorzusehen. Was
Verbindung treten, InNnan 1es iın jedem beliebi- annn INan anderntalls anderes tun, als eıne Feier

anzubıeten, die 1M VOTaus VO ErwachsenengCHh Augenblick un: mıt schlichten, eintachen
Worten tun kann, und nıcht festgelegten zusammengestellt worden iSt, wenıgstens in den
Zeıten un:! ın tejerlichen Phrasen.» meısten Fällen? LJas wıssen alle Geıistlıchen, die

(Ganz natürlicherweıse erscheint das persönli- eıne Gruppe betreuen, und alle katechetischen
che Gebet iın dieser Altersstute als vorrangıg. Es Gruppen. Ertfahrene Katecheten haben darüber
1st stark dıe jeweıligen Umstände gebunden hınaus gelernt, da{fß die beste Vorbereitung nıcht
und ann einem Purıisten Anlaf allerle1 Ver- notwendig VO Erfolg gekrönt se1ın mu 1nNs
dachten geben. i1ıne Junge Belgierin schreıbt: jedoch 1st auf jeden Fall offenkundıg geworden:

Selbst Wwenn ıhr darüber eın wenıg ' ücheln daß die Automatik der allsonntäglichen Eucha-
solltet, ristieteier der der Bußfeiern VOTr allen größeren
ll ıch euch eın Geständnis machen: Festen nıcht mehr zieht. Man spricht bezeich-
Wenn ıch Angst habe, ANnnN oglaube ıch Gott nenderweıse VO «Hohen Zeıten». ber wer

Wenn iıch SANZ nackt bin un sprachlos, «Hohe Zeıiten» Sagtl, annn dabei nıcht Häufigkeıit
gleich Mnd gleich WAaNN, und regelhafte Gewohnheıt meınen.
ehe iıch eintauche ın dıe Nacht, In solchen «Hohen Zeıten» spielen natürlich
AaAnnn naturlich glaube iıch Ihn! dıe Orte eıne bedeutsame Rolle Zu eınem est-
Selbst WENN das nıcht ıyklich der ıst, platz zıehen mıt Gruppen VO  a} Jungen Menschen
den alle Propheten verheißen haben, ist keineswegs mehr Besonderes. Dabei
selbst Wenn absolut nıcht Zählt der Weg ebensoviel W1€e der Hügel, die
jenem blonden UuUN törıchten ungen Mannn Kapelle der die Eıinsiedelei, die 11Nan sıch als Ziel
gleicht, vorglNOMMCN hat Dıie landschaftliche Schön-

657



7® 5a8 ME

A
ERFAHRUNGEN UN ZEUGNISSE

heıt, die mMıiıt Geschichte befrachteten Gebäude, manchem ıJungen Menschen geholfen, den Zu-
die VO Betenden gefüllten Plätze spielen dabe1 San Bußfteier fiınden, begreıften,
natürlich C1INC un fördernde Rolle dafß INa  } mıt Steinen Steinı1genN kann, ber auch
Vorbedingung 15 dabe; jedoch da{ß INan wiırk- bauen oder C1inNn Kunstwerk un: ein Geschenk
ıch den Zugang diesen Dıngen geSstatteL da{f schaffen Am Ende ann der Kieselsteın, den
INan Begegnungen herbeiführt da{fß 8863  - sıch auf jeder seiner and hat, ıhm dienen für die
die Betrachtung der Schönheit un die Entdek- Steinıgung der FEhebrecherin der ZU weıßen
kung des Sınnes vorbereiıtet Mıt anderen— Stein der Offenbarung des Johannes werden, auf
mentreffen, die auch beten un: feıern, VOT allem dem sCcin Name aufgezeichnet 1ST un: (sottes
WEeNnNn S1E zahlreich sınd un:! genügend nahe, das Verzeihung”.
1ST CiINE der großen Erfahrungen, durch die ıne andere ausgedehnte Arbeıt wırd häufig
Menschen gepragt werden Lourdes, Taıze, die auch der Weg ber die Schriuft Strukturale
Klöster, der Mont Salnt Michel un viele WEECN1- Lektüre, Suchen ach musikalıschem Ausdruck
CI bekannte Walltfahrtsorte bestätigen 1es Text herum, körperlicher Ausdruck
Bleibt Imnan tür C1iNC eıt Ort un: Stelle, 1ST Bereicherung der symbolıschen Ausdrücke, de-
6S wichtig, Mılıeu gestalten, den Raum NCN Ianl diesem 'Text begegnet Illustration,
schmücken un:! ıhm C1INe persönliche Note Neufassung; jede Gruppe sucht und findet ein

geben, der Kırche heimisch werden Mıt Miıttel sıch die Frohe Botschaft
anderen Worten Es kommt darauf A dafß 1INan machen ber all dem steht C1iNC doppelte, otften-

Raum findet, dem INan MIt CGott bar paradoxe Forderung daß der Text
Verbindung Berücksichtigung der pCr- TG LEN Eınklang steht MIt denen, die ıh hören
sönlıchen Eıgenarten wollen, un: daß aut der anderen Seıite SCIN

VW as 1ST aber annn etun, die Feıer Andersseın, Ja sCiN Fremdseın behält. Der10
einzutreten? Häufig entscheiden sıch die Kate- scheinliche Gegensatz darın ı1ST Sahz eintach der
cheten für C1iNEC Reihe aufeinanderfolgender An- der Begegnung.
näherungsschrıtte. Dıie Fejer wırd ıhren Ausgang uch hinsıichtlich der Schriftlesung oibt CS GE

nehmen VO vOorausgcgpahschCch Reflexion Menge VO teilweıse erstaunlichen Erfahrungen
der Tätigkeit Nehmen WITLr als Beıispiel e1inNe CIMNECINSAMC Lektü-

Reflexion un:! Tätigkeiten greiten natürlich des Gleichnisses VO barmherzigen Samarıter
zurück auf das WK Menschen erleben un: ruppe VO 4.0 Vierzehn- bıs Füntfzehn-
W as S1IC ber S1C können auch als jJährigen. Sıe haben MItT Überlegung un
Ausgreiten auf tremde Gebiete entstehen Zur bestimmten Aktivıtäten ZU Thema «iıch der
Vorbereitung der Woasserweıihe der Osternacht andere» begonnen Di1e Ergebnisse ıhrer Tatıg-
hat die Zeitschriftt «Inıtiales» (Katechese für keıten schmücken den Raum, dem die lıturg1-
Zwölf- bıs Sechzehnjährige) VO März 1987 CihN sche Feıier gehalten werden soll Anschließend
Forschen ach dem W 4S uns ZUuU Leben verhilft haben S1IC annn das Gleichnis aus dem Evange-
un: ach denen, die unNns TE Leben verhelfen, lıum gelesen ach ganz eintachen struktura-

C1INEC Überlegung AazZu vorgeschlagen len Methode S1IC haben Lieder gesucht un: C
Heranwachsende torschen nıcht SpOontan ach SUNSCH, die ach ıhrer Meınung MIt dem

bekannten Lukastext tun haben Dann habenden «Quellen» ıhres Daseıins Die Erfahrung
ehrt indes, dafß dieses Forschen SIC begeistern S1C versucht, das Gleichnis Neufassung
kann, wenn S1C den Vorschlag azu annehmen bringen Eın Arbeitsteam hat folgendes CUE

Gleichnis vertafßtun:! sıch Ausführung begeben S1e gehen
ganz natürlicherweise lieber auf die Quelle «Die Solidarıität (als Personalisierung des pol-
Flusses der Baches auch be1 sıch selbst nıschen Volkes) Z1INS auf dem Weg der Freiheıit
Dieses Forschen un dieses Wandern stellen Ee1INEC Als S1IC dem Ziel näher kam, wurde S1IC überfallen
Art un: VWeıse dar, dıe Feıer der Wasserweıihe VO  m Jaruzelskı un: SCINECT Bande S1e wurde VO

el  reten, entdecken oder wiıiederzuentdek- ıhnen geschlagen, getesselt un:! schliefßlich halb
ken, daß nıchts CIPCNC Quelle IST, das TOL liegen gelassen.
Raunen vernehmen «Komm ZU Vater!» Eın Mann, der zufällıg seinen Fernseher für die

Nehmen WIr ein anderes Beispiel Kieselsteine Nachrichten einschaltete, sah die entsprechen-
suchen Strand oder Flußbett diese Kıesel- den Berichte, überlegte un:! Ssagte «Das 1ST Ja
steine fühlen, davon sprechen das hat schon schrecklich ber ıch, ich annn nıchts daran
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andern.> Und schaltete auf eiınen anderen und VOTLr allem häufiger als Jesus den Christus.
Sender. Das oilt zumiındest für die Alteren.

Am gleichen Abend WAar da eın anderer Mann, Die Jüngsten dagegen sprechen SCrn von Jesus,der ebentalls die Berichte in der Tagesschau sah Jesus. Und es scheınt, S$1e stellen ıhm Crnuch überlegte un: dachte die möglichen Fragen. uch das 1St autschlufßreich un interes-
Folgen. Er bekam 65 mıt der AÄngst tiun und Sant Die Leser der Zeıtschrift Okapi" haben
schaltete ebenfalls auf eıne andere Wellenlänge. ausgiebig auf die Aufforderung reagıert, die

ber eın Ausländer, der eben diesem S$1e gerichtet worden WAal, Jesus befragen. Sıe
Abend die Nachrichten sah, dachte nach, WAar tiet haben ıhn gefragt, weshalb 11n stirbt, ob das
betroffen, als die verzweıtelte Lage der Leben hıebt, ob Marıa ahnlıch ISt, ob
Solidarıtät dachte. Gleich riet seiıne Freunde glücklich SCWESCH 1St; weshalb sıch hat kreuzı-
Z  N, sammelte Lebensmiuttel un: schickte pCnMn lassen. iıne andere Art beten iın eıner
S1e ab un: schrieb eınen Briet Erzbischof VWelt, ın der die Fragen das Übergewicht ber die
Glemp, ıhm seıne Unterstützung vers1- Gewißheiten haben
chern. Es gibt keinen eıster des Gebets, W1e€e CS auch

Seitdem tut alles 1LLUTr Möglıche, damıt nıe- keinen eıster der Liebe o1Dt. Es 1st Sache Jjedes
mand die Solidarität vergißt un damıt S1e ihre einzelnen, seın Gebet aufzubauen, WI1e 6S auch
Hoffnung wiedererlangt. >> Sache jedes einzelnen ist, seıne Liebe weben.

Manchmal bleiben Heranwachsende 1n dieser Nıemand TutL das deiner Stelle. Dıie Katecheten
Phase eıner gemeınsamen lıturgischen Feier STE- sınd ohl eiıner Meınung mıt Charles Sınger. Sıe
hen Manchmal wünschen S$1e aber auch, der betrachten sıch B: selten als Gurus. Ö1e berufen
Eucharistie teilzunehmen der erklären sıch auch sıch auf den eınen einzıgen «Meıster». Jede Kate-
Nur einverstanden, WeNnNn S$1Ce AazZu eingeladen chese zielt autf dıe Erkenntnis und Anerkennung
werden. So sınd die Katecheten nıchts anderes als Gottes, aut die Verbindung ıhm, autf die
Partner 1n eiınem ständigen Verhandeln. Was S$1e lıturgısche Feıer. Nach diesem Kriterium eur-
erhoftffen un:! wünschen können, 1St, dafß viel- teilen S$1Ee oft das Gelingen, die Bewältigung ıhrer
leicht der eıne der andere Ende ıhrer Z Arbeıt.

Manchmal können S$1e mıt den Worten dermeınsamen Bemühungen das Unsagbare und das
Unvergefliche erlebt un ertährt. Häufig sınd Jungen Menschen beten, manchmal tinden S$1e
nıcht S1e CS, sondern andere, die Zeugen und selbst ıhre schönsten Augenblicke der Gemeın-
Vertraute der geheimen Begegnung werden. schaftt mıt Gott inmıtten dieser Jungen Men-
och W as tut das, Wenn S$1e NUur stattfindet! Im schen, Ja manchmal lernen S1Ce VO ıhnen
übrigen erd nıe jemand all das wıssen, W as beten:
eıne Erfahrung gewährt W1€ dıe Jjenes Jungen Ich sehe eın Antlıtz nıcht,
Teilnehmers eınem großen Marsch: aAber iıch stelle e$ M1LY DOTr 1n großer Frische.

Dıie Nacht uüber bleibe ıch zuach Plötz- Ich erfasse nıcht den Klang deiner Stimme,
aAber ıch stelle MLY eine hlare Stimme V“OT,lich stellt siıch MALY eine rage: Und WEeNn (Gott

wırklich exıstierte O, Meıne geblendete Jugend Ich »ernehme nıcht den Aaut deiner Schritte,
begeistert sıch dieser Offenbarung. Ich bin aber iıch stelle $2E mM1r sehr zurückhaltend DV“OTY.,
dıese Nacht, diese Stille; dıe Sterne, dıe $Z€ Ich bemerke nıcht dıe Mitglieder deiner Fa-
bewohnen, sınd Gott, UuUMNM ıch bin ın Gott Am muilıe,
andern Tag glaubte ıch, iıch se1 derselbe 01€ aber iıch weiß, dafß du über dıe Welt hıin
vorher. ber iıch hatte e1ne Erfahrung hınter mzele Freunde hast
mML1Y, dıe micb auf ımmer verwandelt. Ist der Schrei des isolıert dastehenden Gläubigen

WwW1e€e der Gruppe versammelter Gläubiger 1n se1-
ner Nacktheıt W1€e eın Bruder ahe jenem Schrei

Tasten ach Gott eınes Jungen Menschen:
Begreif mich doch!

Oft hat INa  } in der etzten eıt darauft aufmerk- Komm mır!
sa gemacht, dafß der Gott, VO dem die Gebete Und SaAQ NT, da/s du nıcht irgendet*wasy Be-
der Jugendlichen sprechen, ohl nıcht ımmer langloses hist!
Sanz eindeutig der Gott Jesu Christı ISt Es Layutete doch der letzte Ruf der johanneischen

Gemeinde:stımmt, daß S1e (sott häufiger als Jesus NECENNEIN
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stes Zu hst 13 e lan fessorin füder, eses ngen ken rL nd
2  $} englische Sprache Sekundarschule tatıg. Nach

EW Zeıt der Weiterbildung ı Theologie un Humanwissen-
Charles Sınger, Prier (Collection Compagnon du Che- schaften wurde SIC MIt Aufgaben der Seelsorge betraut,

Croyants, Desclee eitete CIn pädagogisches Bildungszentrum un! War verant-
Z aus Initiales, Nr Maı 1982 Inıtiales, Zeit- wortlich für die katechetische Ausbildung VO Lehrkräften

für 1inNe Katechese der Zwolt- bıs Sechzehnjährigen, erzeıt verantwortlich für den Dienst Jugendlichen
Avenue Vavın, Parıs 6e Centre National d’Enseignement Religieux Parıs. Mitglied

II qu«c lä (Desclee de Brouwer der Kommunıuıtät VO:  e} Val-Martel (Coötes du Nord)
Junge VO: Jahren. Mıtautorin zweier Bücher des Centre National de l’Enseigne-
Mädchen VO Jahren. ment Religieux: Chasseurs d’Aube (cE Centurıon, Parıs

155CZ-IMO envoler (Desclee de Brouwer 9 Approches de Jesus (Le Centurıion, Parıs
rschlag aus Inıtiales, Maäarz 1980 Chefredakteurin der Zeitschrift Inıtiales für die Katechese

k.3pl‚ Zweimonatszeitschriftt tür die ehn- biıs Viıer- VO 12-16Jjährigen) Anschrıiuft Centre National d’Enseigne--ehn ährigen (Bayard Presse) und «Libres qUESTIONS a Jesus» ment Religieux, Avenue Vavın, F—75006 Parıs, Frankreich
1982

Französischen übersetzt VO Karlhermann Bergner

P

A}  K

7i

a

{
&

660
{


